
urg
Wochenblatt für Annaburg und die umliegenden Gemeinden

Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch und
Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).

Bezugspreis monatlich 1,40 Mk., vierteljährlich
Mk. 20 Pfg. frei ins Haus durch die Poſt
bezogen zum ſelben Preiſe (ohne Beſtellgeld).
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
deren Briefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen.

Fernſprech- Anſchluß Br. 24.

Amkliches s
PublikationsOrgan

für Amts und

Gemeinde Behörden

Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 mm
hohen einſpalt. Raum 20 Pfg., für außerhalb
Wohnende 30 Pfg. Anzeigen im amtlichen

Teile 50 Pfg., im Reklameteile 100 Pfg.
(inkl. Teuerungszuſchlag u. Umſatzſteuer.)

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittags 10 Uhr. Größere Anzeigen

Aufträge werden tags vorher erbeten.

Felegr.Adreſſe: Zeitung Annaburg Sez. Halle.

Nr. 67.
Amtlicher Ceil.

Betr. Uebergangsbeſtimmungen für Hafer
früherer Ernten.
Vom 7. Auguſt 1920.

Auf Grund der Verordnung über Kriegsmaßnahmen
zur Sicherung der Volksernährung vom 22. Mai 1916 (R.
G. Bl. S. 401) und 18. Auguſt 1917 (Re G.Bl. S. 823)
und der S8 78a, 82 der Reichsgetreideordnung für die
Ernte 1920 vom 21. Mai 1920 (R. G.Bl. S. 1028) wird
beſtimmt:

S 1.
Wer mit dem Beginne des 16. Auguſt 1920 Hafer

früherer Ernten, allein oder mit anderen Nahrungs- oder
Futtermitteln gemiſcht, im Gewahrſam hat, iſt verpflichtet,
ihn dem Kommunalverbande des Lagerungsortes bis zum
20. Auguſt 1920, getrennt nach Eigentümern, anzuzeigen.
Hafer, der zu dieſer Zeit unterwegs iſt, iſt von dem
Empfänger unverzüglich nach Empfang dem Kommunalver
bande anzuzeigen.

Die Anzeigepflicht erſtreckt ſich nicht auf
a) Vorräte, die im Eigentume des Reichs oder eines

Landes ſtehen.
b) Vorräte, die im Eigentume der Reichsgetreideſtelle,

Geſchäftsleitung G. m. b. H. oder der Bezugsver-
einigung der deutſchen Landwirte G. m. b. H.
ſtehen.

c) Vorräte, bie bei einem Beſitzer insgeſammt fünf
Doppelzentner nicht überſteigen

Die Kommunalverbände haben die Reichsgetreideſtelle
nach einem von dieſer feſtgeſetzten Vordruck bis zum 31.
Auguſt 1920 Anzeige über die Anmeldungen ſowie über die
in ihrem Eigentume ſtehenden Vorräte zu erſtatten.

Zuwiderhandlungen werden nach S 80 Abſ. 1 Nr. 10
der Reichsgetreideordnung für die Ernte 1920 beſtraft.

S 2.
Drotz der am 16. Auguſt 1920 eintretenden Beſchlag

nahme (S 76a Abſ. 2 der Reichsgetreideordnung) darf
Hafer früherer Ernten

1. von Tierhaltern an ihr Vieh verfüttert,

Das Battiſttuch.
Kriminal-Roman von Wilcken.

6] Nachdruck verboten.3. Kapitel.
Es war gegen 5 AUhr, als der Unterſuchungsrichter er

ſchien, begleitet von einem Protokollführer. Auch der
Kriminalkommiſſar hatte ſich eingeſtellt.

Landgerichtsrat von Scholl, der die Staatsanwaltſchaft
hier vertrat, war ein energiſcher Mann. Jn ſeinem bart
loſen Geſicht prägte ſich unerbittliche Strenge aus; die
Augen blickten kalt und ſtechend und ſo durchdringend, als
wollte er die geheimſten Regungen des menſchlichen Herzens
ergründen.

Die Formalitäten waren ſchnell erledigt, die Gruppier
ung vollzog ſich wie von ſelbſt.

„Ans iſt die Anzeige eines Vergiftungsfalles mit ver
brecheriſcher Abſicht gemacht worden ſagte der Anter
ſuchungsrichter mit klarer Stimme, während er ſeine kalten
Augen prüfend von einem zum andern gleiten ließ. „Es
liegt natürlich im Intereſſe der Familie wie der allgemeinen
Sicherheit, daß woir das aufs genaueſte prüfen und unter
ſüchen, und ich bitte die Herrſchaften, Uns bei dieſer Prüfung
nach beſten Kräften und Ermeſſen behilflich ſein zu wollen.
Jeder kleinſte Fingerzeig kann für uns von großer Wichtig
keit ſein. Vor allen Dingen iſt es mir von großer Wichtig
keit, zu erfahren, ob Selbſtmord gänzlich ausgeſchloſſen iſt

Erich Thorſten trat vor.
„Sie erlauben, Herr Unterſuchungsrichter, daß ich da

rüber meine Meinung äußere?“
„Jch bitte darum ſagte der Landgerichtsrat.

aber möchte ich Jhre Perſonalien feſtſtellen.
„Zuvor

Sonnabend, den 21. Auguſt 1920. T

2. von Unternehmern landwirtſchaftlicher Betriebe zur
Verwendung im eigenen Betriebe verarbeitet,

3. von Händlern aus ihren Vorräten bis zum 25.
Auguſt 1920 verkauft und bis zum 2. September
1920 geliefert werden.

Unternehmer gewerblicher Betriebe dürfen Hafer früherer
Ernten bis zum 15. Oktober 1920 in ihrem Betriebe mit
Zuſtimmung der Reichsgetreideſtelle zu Hafererzeugniſſen ver
arbeiten Und die daraus hergeſtellten Erzeugniſſe abſetzen.

Dieſe Vorſchriften treten mit dem Tage der Verkündi
gung in Kraft.

Berlin, 7. Auguſt 1920.

Der Reichsminiſter für Ernährung und Landwirtſchaft.
Dr. Hermes

Die nach Vorſtehendem erforderlichen Anzeigen an den
Kommunalverband erſuche ich durch Vermittelung der Orts
behörden zu erſtatten. Die letzteren erſuche ich, die geſam
melten Anzeigen mir bis zum 23. d. Mts. einzureichen.

Torgau, den 13. Auguſt 1920.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. Gereke.

Unterbringung Ortsarmer
in der Arbeits- und Landarmenanftalt

zu Großſalza.
Jn das Krankenhaus der Arbeits und Landarmenan

ſtalt zu Großſalza können wieder Ortsarme männlichen und
weiblichen Geſchlechts, welche wegen Altersſchwäche, Siechtum
oder ſonſtigen Gebrechen einer andauernden Krankenhausbe
handlung bedürfen, aufgenommen werden. Geiſteskranke
oder an akuten Krankheiten leidende Perſonen ſind jedoch
von der Aufnahme ausgeſchloſſen.

Zuürzeit ſind auch in dem Landarmenhauſe ſelbſt ſowohl
für Männer als für Frauen, die nicht der Krankenhausbe-
handlung bedürfen, aber auf Koſten der Ortsarmenverbände
unterhalten werden müſſen, Plätze frei.

Die Verpflegungskoſten betragen im Landarmenhauſe
3 Mk. im Krankenhauſe 4 Mk. für den Kopf und Tag.

Anträge wegen Aufnahme von Ortsarmen in die
Landarmenanſtalt oder das Krankenhaus ſind unter Bei
fügung einer Verpflichtungserklärung des Ortsarmenver

Erich Thorſten nannte ſeinen Namen.
„Jhr Alter
„Jch bin ſechsundvierzig Jahre.
„Sie ſind der Bruder des Verſtorbenen
a

„Jhre Wohnung
„Jch habe Quartier für die Dauer meines Aufenthalts

im Hotel A genommen.
„Sie ſind alſo hier nicht anſäſſig
„Nein. Ich lebte ſeit 20 Jahren in Braſilien, woſelbſt

ich mir mein Vermögen erworben habe.
„Wie lange ſind Sie bereits hier
„Seit März dieſes Jahres.
„Sie ſagten, Sie hätten in einem Hotel Quartier ge

nommen für die Dauer Jhres Aufenthalts hier. Sie ge
denken alſo wieder hinüberzugehen

„Vielleicht. Vielleicht auch nicht. Jch habe diesbezüg
lich noch keine feſten Pläne gefaßt.

„Sie verkehrten viel im Hauſe Jhres Bruders
„Jawohl. Wie überhaupt bei meinen hier wohnenden

Verwandten. Jch habe ja nichts anderes zu tun für den
Augenblick.

„Sie ſtehen ſich gut mit Jhren Verwandten
„Freilich. So ein alter Junggeſelle wie ich, noch da

zu ein halber Erbonkel, findet immer offene Türen.“
Er ſagte das in einem leicht ſcherzenden Ton.
„Nun alſo zu Jhrem Bericht
Exrich Thorſten vertrat auch hier ſeine Anſicht, wie er

ſie bereits vorher geäußert hatte. Er glaubte ſtark an
Selbſtmord, weil alles darauf hinwieſe. Auch betonte er,
was er heute vormittag von dem Prokuriſten erfahren hatte,
und ſetzte hinzu, daß er dieſen bereits telephoniſch benach

21. Jahrg

bandes zur Uebernahme der Koſten, einer Erklärung des
Ortsarmen, daß er mit ſeiner Aufnahme einverſtanden iſt,
und wenn es ſich um Aufnahme in das Krankenhaus han
delt, eines ärztlichen Gutachtens an den Herrn Landes-
hauptmann in Merſeburg zu richten.

Torgau, den 12. Auguſt 1920.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Jnvalidenverſicherung.
Es wird ſeitens des Vorſtandes der L.-V.A. Sachſen

Anhalt darauf hingewieſen, daß die Nachweiſungen über die
in der Zeit vom 1. 1. 1920 30. 6. 1920 beſchäftigten
polniſchen Saiſon Arbeiter ehemals ruſſiſcher öſterreichiſcher

unter Amſtändeu auch ehemals reichsdeutſcher Staats
angehörigkeit, die bereits am 1. Auguſt 1920 einzuſenden
waren, bis ſpäteſtens 25. Auguſt 1920 einzureichen ſind,
andernfalls gemäß S 1488 R-V.-O. Geldſtrafe bis zu 300
Mk. verhängt werden kann.

Merſeburg, den 13. Auguſt 1920.
Der Vorſtand

der Landesverſicherungsanſtalt Sachſen-Anhalt.

Fleiſchbeſchaugebühren.
Jm Stück 26 des Regierungsamtsblattes von 1920 iſt

der Nachtrag 2 zur FleiſchbeſchauGebührenordnung veröf
fentlicht worden, worauf ich die Fleiſch und Trichinenbe
ſchauer hinweiſe. Das fragliche Amtsblatt kann bei den
Ortsbehörden eingeſehen werden.

Torgau, den 3. Auguſt 1920.
Der Landrat. Gereke.

Saatgutverkehr.
Landwirte, die ohne Züchter von Originalſaaten ohne

anerkannte Abſaaten zu ſein, ſelbſtgebautes Getreide zu Saat
zwecken veräußern wollen, bedürfen hierzu einer beſonderen
ſchriftlichen Erlaubnis

Dieſe erteilt der Kommunalverband, wenn das Getreide
im Bezirk des letzteren verbleibt. Soll es über den Bezirk
des Kommunalverbandes hinaus veräußert werden, ſo ſind
die Anträge an Herrn Oekonomierat Haake in Halle a. S.,
Landwirtſchaftskammer zu richten.

Torgau, den 12. Auguſt 1920.

Gereke.

Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. Gereke.

richtigt habe, damit derſelbe ſeine Ausſagen vor dem Richter
wiederholen könne.

Die übrigen hier Verſammelten konnten nur gewiſſer
maßen ſtumme Zuhörer ſein. Sie wußten abſolut nichts,
was dieſen ſeltſamen Todesfall anbelangte.

Betting war wie ein ſchwankes Rohr. Sie war ſo
angegriffen, daß ſie ein nervöſes Zittern ihrer Glieder nicht
untkerdrücken konnte. Dabei fühlte ſie die kalten, ſtechenden
Augen des Richters unabläſſig auf ſich gerichtet, was ihre
Nervoſität nur erhöhen mußte.

Sie beantwortete bebend, mit unſicherer Stimme die
Fragen, die ihr vorgelegt wurden.

Dann ſprach der Kriminalkommiſſar von den Erfahr-
ungen, die ſie am Morgen gemacht hatten. Er hob hervor,
daß nach dem Ausſpruch Doktor Siemers zur Annahme
eines Selbſtmordes die Lage des Toten eine unmögliche
geweſen ſei und wies, was bei der Anzeige bereits ange
geben worden war, auf die Fingerſpuren am Halſe hin.

Der Anterſuchungsrichter beſichtigte die Stellen ein
gehend; er mußte ſich dem Ausſpruch des Arztes anſchließen.
Das waren entſchieden Fingerſpuren, deutlich erkennbar.
Ferner wurde das Fläſchchen erwähnt, welches ſich unbe
dingt hätte vorfinden müſſen, wenn Herr Thorſten ſich
ſelber den Tod gegeben hätte.

Dies alles deutete ausſchließlich auf Mord hin.
Die Dienſtboten wurden vorgelaſſen.
Das Verhör verlief reſultatlos.
Da wurde Prokuriſt Feldern gemeldet.

fort vorgelaſſen.
Seine Ausſagen machten jedoch nicht denſelben Ein

druck auf den Unterſuchungsrichter wie am Vormittag auf
Erich Thorſten. Jm Gegenteil.

Er wurde ſo



grund haben wir nicht ſchon oft geſchaut.

Gefälſchte Auguſt-Zuckermarken.
Wie mir von der Provinzial Zuckerſtelle in Magdeburg

mitgeteilt worden iſt, befinden ſich wieder gefälſchte Auguſt
Zuckermarken im Umlauf. Dieſelben ſind kenntlich an dem
mangelhaft ausgeführten grünen AUnterdruck, dem etwas
rauheren Papier und der fehlenden Perforierung, die nur
durch roten Aufdruck angedeutet iſt. Bei den falſchen
Zuckermarken iſt weiter das große in dem Worte
„Zuckermenge“ beſchädigt.

Die Herren Kaufleute warne ich hiermit vor der An
nahme ſolcher Marken. Die Ablieferer ſolcher Marken bitte
ich mir ſofort zur Anzeige zu bringen.

Torgau, den 14. Auguſt 1920.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Fleiſchration.
Die für dieſe Woche auszugebende Fleiſchration wird

auf 150 Gramm feſtgeſetzt.
Torgau, den 17. Auguſt 1920.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Handelsverkehr
mit beſchlagnahmten Pferden.

Jm S 2 Abſ. 2 der Anordnung des Herrn Oberpräſi
denten vom 3. Februar d. Js. Kreisblatt Nr. 32 vom
7. Februar betr. die Einſchränkung des Handelsverkehrs
mit Pferden pp. iſt nachgelaſſen, Ausnahmen von den Ver
boten in wirtſchaftlich dringenden Fällen zu geſtatten.
Des Weiteren hat der Herr Oberpräſident genehmigt, daß
auch in anderen Fällen ein Beſitzwechſel von allgemein be
ſchlagnahmten Pferden innerhalb des Kreiſes vom Vor
ſitzenden des Kommunalverbandes geſtattet werden darf.

Anträge auf Beſitzwechſel ſolcher Pferde innerhalb der
Provinz unterliegen nach wie vor der Genehmigung des
Herrn Oberpräſidenten.

Torgau, den 2. Auguſt 1920.
Der Landrat. Gereke.

Kreiskinderheim.
Das Kreiskinderheim Torgau, Promenade bildet in

halbjährigen Kurſen junge Mädchen zu Säuglings- und
Kleinkinderpflegerinnen aus. Praktiſcher und theoretiſcher
Unterricht. Auswärtige Schülerinnen zahlen für Wohnung,
Verpflegung und Unterricht monatlich 100 Mk, einheimiſche
für den Lehrgang 200 Mk. Beginn 1. Oktober und 1.
April. Meldungen an das Kreiswohlfahrtsamt Torgau.

Kreiswohlfahrtsamt. Gereke.

Gereke.

Gereke.

Bekanntmachung.
Die Herren Kaufmann Carl Quehl, Geſchäftsführer

Anton Eich, Kaſſterer Emil Globig und Maurer Richard
Schulze in Annaburg haben ihr Amt als Gemeindever

treter niedergelegt S SZum Zwecke der Feſtſtellung, wer für ſie als Erſatz
mann eintritt, wird der Wahlausſchuß am Sonnabend, den
21. Auguſt 1920 nachmittags 6 Ahr im kleinen Sitzungs
zimmer des Rathauſes zuſammentreten.

Jeder Wahlberechtigte hat Zutritt.
Annaburg, den 17. Auguſt 1920.

Der Vorſitzende des Wahlausſchuſſes
für die Wahlen zur Gemeinde- Vertretung

der Gemeinde Annaburg.
Henze.

Bekanntmachung.
Gegen den Jagdgelder-Verteilungsplan ſind Einſprüche

nicht erhoben und werden die Jagdgenoſſen erſucht, die auf
ſie entfallenden Einnahme Anteile in hieſiger Gemeinde
kaſſe in Empfang zu nehmen.

Annaburg, den 20. Auguſt 1920.
Der Jagdvorſteher.

Es wurde eine eingehende Protokollaufnahme gemacht.
Der Anterſuchungsrichter erhob ſich. „Notieren Sie

noch die Namen der ſämtlichen Angeſtellten der Firma
Thorſten, wandte er ſich an den Protokollführer. „Jch
werde den Herren eine Vorladung auf mein Amtsbureau
für einen der nächſten Tage zukommen laſſen.

Herr von School bat den Kriminalkommiſſar. behufs
einer genauen Rekognoszierung der Oertlichkeiten ihn in
den Garten zu begleiten

Dieſer war groß und mit prächtigen alten Bäumen
beſtanden, die bereits ihr herbſtliches Kleid angelegt hatten.
Sie wanderten den ſchattigen Weg dahin und beredeten den
Fall miteinander.

Selbſtverſtändlich iſt es Mord, Herr Kommiſſar,“
ſagte der Unterſuchungsrichter auf eine diesbezügliche Aeußer
ung des Kriminalkommiſſars mit ſeiner kalten, klaren
Stimme, „aber ein etwas verwickelter Fall. Die blauen
Fingerſpuren am Halſe des Toten reden deutlich, die Lage,
die Doktor Siemers für eine bei einem Selbſtmord unmög-
liche feſtſtellte, wäre allerdings ſchon allein Grund für die
Annahme eines Mordfalles, auch das Fehlen des
Fläſchchens iſt nicht zu überſehen, jedoch mehr als alles
ſonſt iſt das Batiſttuch zu gravierend. Nach Ausſage ſämt
licher Verwandten lebte das Paar in glücklichſter Ehe, der
Mann ſoll ſeine Frau vergöttert haben, über die ſtren
gen Züge des Beamten glitt ein Lächeln, „das kann ich
gut begreifen. Es iſt ein allerliebſtes Frauchen, wie ein
verſchüchtertes kleines Vögelchen hockte es da,“ das
Lächeln vertiefte ſich, „aber mein lieber Herr Kommiſſar,
die Erfahrung lehrt uns ſo manches. Jn welchen Ab

Man kann ſich
nicht durch ein hübſches Lärvchen beſtechen laſſen. Jch

Politiſche Rundſchan.
Zur Rückgabe Oſtpreußens.

Die Botſchafterkonferenz hat am Sonntag abend dem
Präſidenten der deutſchen Friedensdelegation die Entſcheidung
über das oſtpreußiſche Abſtimmungsgebiet überſandt. Jn
dieſer werden die Orte Lobenſtein, Klein-Nappern und
Groſchken von Deutſchland abgetrennt und Polen zuge
ſchlagen. Anſcheinend handelt es ſich jedoch um eine be
reits überholte Entſcheidung des Oberſten Rates, denn die
Jnteralliierte Kommiſſion in Allenſtein hat bei ihrem Ab
gang dieſe Entſcheidung mit keinem Wort erwähnt und das
oſtpreußiſche Abſtimmungsgebiet einſchl. dieſer 3 Ortſchaften
dem deutſchen Reichs und Staatskommiſſar übergeben

Auch Weſtpreußen wieder deutſch.
Die internationale Kommiſſion hat Dienstag abend,

nachdem ſie vorher die Verwaltung des weſtpreußiſchen Ab
ſtimmungsgebietes an die deutſche bezw. die eines kleinen
Teiles an die polniſche Regierung abgegeben hatte, Marien
werder verlaſſen. Bei der Abfahrt des Sonderzuges der
interalliierten Kommiſſion ſang die auf den Bahnhof ver
ſammelte Menſchenmenge das Lied „Deutſchland, Deutſch
land über alles,“ Die öffentlichen und viele Privatgebäude
trugen Flaggenſchmuck.

Die Polen auf dem rechten Weichſelufer.
Marienwerder, 17. Auguſt. Die Polen haben

am Sonntag in Johannisdorf, einem der Dörfer, die vom
Oberſten Rat auf dem rechten Weichſelufer Polen zugeſpro
chen worden ſind, ihren Einzug gehalten. Um die Sympat
hien der Einwohner zu gewinnen, brachten ſie erhebliche
Mengen von Lebensmitteln mit.

Holzlieferungen gemäß Friedensvertrag
Am 2. und 4. Auguſt haben in Paris Verhandlungen

über die Holzlieferungen auf Grund des Friedensvertrages
begonnen. Ein deutſches Angebot über die Lieferung von
1440 000 Feſtmeter Rundholz jährlich für einen Zeitraum
von 4 Jahren wurde von der Gegenſeite als unzureichend
abgelehnt, desgleich eine zweite Offerte, welche unter Feſt
haltung an der Geſamtmenge von viermal 1 440 700 Feſt
miter Rundholz dahin ging, die auf die erſten 6 Monate
entfallenden Raten auf 240 000 Feſtmeter im Monat zu
erhöhen. Eine Einigung konnte vorläufig nicht erzielt
werden.

Eine franzöſiſche Note an Deutſchland
Die franzöſiſche Regierung hat an Deutſchland eine

Note gerichtet, in der die Beſtrafung der Eiſenbahner ver
langt wird, welche die für Polen beſtimmten, mit Kriegs
material beladenen Züge angehalten haben. Der preußiſche
Miniſter des Jnnern hat an die franzöſiſche Botſchaft ein
Schreiben gerichtet, in dem er ſein Bedauern über die

Zwiſchenfalle ausſpricht.

Ein Zuſammentritt des Reichstags und des Aus
ſchuſſes für auswärtige Angelegenheiten iſt, wie wir von
Regierungsſeite erfahren, zunächſt nicht geplant, da von keiner
Seite eine Verletzung der deutſchen Neutralität geplant iſt.
Der Ausſchuß wird aber von der Regierung ſofort einbe
rufen werden ſowie die Lage im Rheinlande, wo Frankreich
Truppen zuſammenzieht, um eventuell bei einer kritiſchen
Wendung im Oſten das Ruhrgebiet zu beſetzen, oder die
Lage im Oſten durch ruſſiſche Uebergriffe es erfordert. Jm
übrigen hat Rußland nicht die Abſicht, Deutſchlands Neu
tralität anzutaſten. Der Außenminiſter Dr. Simons kehrt
in dieſen Tagen von Urlaub zurück. Man rechnen in
deutſchen Regierungsſtellen für die nächſten Tage mit einer
Entſpannung der Lage und glaubt an keinen Krieg Ruß
lands gegen die Entente.

e

meine, hm, es könnte nach dieſer Richtung hin ſo allerlei
vorliegen. Aber um guf das bewußte Tuch zu kommen,
ſo wollte ich nur erwähnen, ſelbſt wenn der Mann ſeine
Frau innig liebte wäre es ja immer noch nicht ausge
ſchloſſen daß er irgendwo an anderer Stelle mal in den
Beſitz des Damentuches kam. Alſo die Beſitzerin des
Tuches herauszufinden, Herr Kommiſſar, iſt nach meinem
Dafürhalten vorerſt das wichtigſte

Der Kriminalkommiſſar ſtimmte dem bei.
„Das iſt ganz meine Anſicht, Herr Landgerichtsrat.
„Dieſe Angelegenheit liegt nun einſtweilen in Jhren

Händen,“ fuhr der Unterſuchungsrichter fort. „Es werden
diverſe polizeiliche Recherchen nötig ſein, deſſen bin ich ſicher.

„Jch werde danach trachten, erklärte der Kommiſſar,
„möglichſt bald genau über den Bekanntenkreis des Hauſes
Thorſten vrientiert zu werden.

Fortſetzung folgt.

Schießerei aus einem franzöſiſchen Transportzug.
Leipzig, 18. Auguſt. Jn der Nähe von Wiederitzſch

wurden aus einem franzöſiſchen Transportzug vier Schüſſe
auf einen berittenen Schutzmann, der dort Feldwachtdienſt
verſah, abgegeben, die jedoch glücklicherweiſe ſämtlich fehlgingen.
Der Schutzmann, der abſolut nichts mit dem Ententezug zu
tun hatte, hat keinerlei Veranlaſſung zu dem Vorkommnis
gegeben. Der Transportzug wurde daraufhin auf Station
Taucha angehalten und die Tatſachen feſtgeſtellt. Ob der
Täter ermittelt werden konnte, war bisher nicht zu erfahren.
Dem Auswärtigen Amt iſt von dem Vorfall Kenntnis ge
geben worden.

e

Oeſterreich Der unerfüllbare Frieden von St. Germain.
Die „Neue Freie Preſſe meldet, die öſterreichiſche Re

gierung habe in einer an die Reparationskommiſſion ge
richteten Note die auf Grund des Friedensvertrages von
St. Germain geltend gemachten Forderungen wegen Nach
lieferung von Lebendvieh und Möbeln für unerfüllbar er
klärt. Die Deutſch Oeſterreicher ſind, wie aus den ergrei
fenden Schilderungen über das grauenvolle Elend täglich
hervorgeht, buchſtäblich am Verhungern und ſollen jetzt noch

Lebendvieh ausliefern. Jn Amerika und Europa werden
großzügige Hilfsaktionen für die öſterreichiſche Bevölkerung
in die Wege geleitet, und zu gleicher Zeit beſteht die Repa
rationskommiſſion auf die Erfüllung des Friedens von St.
Germain. Kraſſer kann die Unerfüllbarkeit der Friedens
beſtimmungen wohl kaum dargeſtellt werden.

Die Nuſſen vor Thorn.
Eine Baſeler Meldung beſagt: Die 9. ruſſiſche Armee

hat Lipno und Wola genommen und ſteht damit noch
2 Tagesmärſche von dem Feſtungsvorgelände Thorn entfernt

Die Stadt Kulmſee liegt unter dem Feuer der Bol
ſchewiſten. Jn Graudenz kam es am Montag in verſchie
denen Stadtteilen zu Anſammlungen und Ausſchreitungen
Ein Arbeiter wurde getötet und 4 ſchwer verletzt.

Warſchau von den Bolſchewiſten beſetzt
Die „Times berichten aus Kowno: Der Stab der

4. roten Armee von Wilna meldet, daß Warſchau am
15. Auguſt durch die roten Truppen beſetzt worden ſei.

Am das Schickſal Warſchaus.
Die von Kowno aus verbreitete Nachricht von der am

Sonntag erfolgten Einnahme Warſchaus durch die Bolſche
wiſten iſt offenbar den Tatſachen vorausgeeilt. Auch am
Montag befand ſich jedenfalls Warſchau noch feſt in der
Hand der Polen. Das Schickſal der polniſchen Hauptſtadt
kann ſich jedoch ſtündlich vollziehen, und damit wäre das
Los Polens entſchieden. Jedenfalls ſetzen die Bolſchewiſten
alles daran, noch vor Abſchluß des Waffenſtillſtandes War
ſchau in die Hand zu bekommen. Die Pariſer Blätter be
trachten die Lage noch recht hoffnungsvoll für Polen, doch
wird man davon nicht viel halten dürfen. General Wey
gand ſcheint dem polniſchen Oberkommando angeraten zu
haben, eine Schlacht nördlich und öſtlich von Warſchau nicht
anzunehmen Und die Truppen hinter die Weichſel zurückzu
ziehen. Aus politiſchen Gründen iſt dies jedoch nicht ge
ſchehen. Mit dem Fluß im Rücken iſt der Kampf eine große
Gefahr für Polen

Deutſche Verwaltung im ehemals deutſchen Gebiet.
Königsberg, 17. Auguſt. Der Diviſtonskommandelr

der in Soldau eingerückten ruſſiſchen Truppen erklärte in
der Soldauer Stadtverordnetenverſammlung, er habe
Moskau die funkentelegraphiſche Anweiſung erhalten
Soldauer Gebiet den eingeſeſſenen Deutſchen zu übergeb
Die Deutſchen ſollten ihrerſeits für Ruhe und Ordnung
gen, da Rußland ſich nicht in die inneren Landesangelegen
heiten einmiſchen werde.

Ein Antrag der Soldauer Kommuniſten auf Einführung
der Sowjetverwaltung wurde vom ruſſiſchen Zivilkommiſſar
abgelehnt, da ſie für eine agrariſche Bevölkerung nicht geeig
net wäre. Ein großer Teil der im Kreiſe Neidenburg wei
lenden Flüchtlinge iſt bereits heimgekehrt. Ein ruſſiſcher
Zivilkommiſſar traf am 14. Auguſt an der Grenze bei Kos
lau ein.
ſtein befindlichen Truppen und fragte, wann die Entente
kommiſſion Allenſtein verlaſſen werde. Er bat, möglichſt
bald den Eiſenbahnverkehr mit Soldau wieder aufzunehmen
und erklärte, daß die Ruſſen den polniſchen Korridor bis
Danzig beſetzen würden, um die Einfuhr von Waffen und
Munition zu verhindern. Falls Danzig ſich neutral verhalte,
würde es nicht beſetzt werden.

Die Annahme der ruſſiſchen Bedingungen.
Genf, 17. Aug. Der „Temps“ meldet aus War-

ſchau, der polniſche Staatsrat beſchloß in der Nacht zum
Sonntag die Annahme der ruſſiſchen Bedingungen. Die
Ruſſen haben die gemeinſame Sitzung der Delegation auf
Mittwoch nachmittag feſtgeſetzt.

Angariſche Abſage an Polen.
Budapeſt, 17. Aug. Das ungariſche Telegraphen

Korreſpondenz-Büro meldet Die ungariſche Regierung er
klärte am 13. Juli ſich jeder militäriſchen oder diplomatiſchen
Aktion zu enthalten, die nicht unmittelbar ungariſche Jn
tereſſen berührt. Jedes Gerücht über eine geplante mili
täriſche Aktion iſt daher eigenmächtige Erfindung und ent
behrt jeder Grundlage

Amerikas Brotkorb.
Paris, 18. Aug. Nach einer Havasmeldung aus

Waſhington weigert ſich die amerikaniſche Regierung, den
für Polen beſtimmten Anteil an einem bewilligten Kredit
von 250 Millionen Dollar auszuzahlen, weil die Ver.
Staaten ſich mit Sowjetrußland im Krieg befänden und
infolgedeſſen auch nicht in der Lage ſeien, Polen in dieſem
Augenblick einen Kredit zu bewilligen.

Blutige Zuſammenſtösße mit den Franzoſen
in Oberſchleſten.

In ganz Oberſchleſten iſt geſtern ein Proteſtſtreik gegen
die Verſuche einer Neutralitätsverletzung Oberſchleſiens durch
geführt worden. Der Streik währte von 12 bis 7 Uhr
nachmittags. Elektrizität, Gas, Waſſer und Poſt ſetzten aus
Alle Geſchäfte und Kaufhäuſer waren geſchloſſen. Jn Kate
towitz kam es geſtern zu Zuſammenſtößen mit franzöſiſcher

Er erkundigte ſich nach der Anzahl der in Allen



Kavallerie, wobei auf deutſcher Seite 9 Perſonen getötet
und 26 verwundet wurden. Der Polenführer Rechtsanwalt
Dr. Milewſtki, der eine Handgranate aus dem Fenſter warf,
wurde erſchlagen und in die Rawa geworfen. Die Sicher
Heitspolizei ſtellte den Dienſt ein und gab die Waffen ab,
Das franzöſiſche Militär iſt auf Grund von Verhandlungen
mit den Gewerkſchaftsführern zurückgezogen worden. Jn
Rybnik wurden die abgehaltenen Proteſtverſammlungen durch
die Polen geſprengt, dabei gab es einen Toten und vier
Verwundete

Jm einzelnen wird über die Vorgänge in Kattowitz
gemeldet Vor dem Hauſe der interallierten Kommiſſion
verſammelte ſich um 10 Uhr abends eine unüberſehbare
Menſchenmenge. Eine Abordnung ber Gewerkſchaften unter
breitete dem Oberſten Blancart, dem Vorſitzenden der inter
alliterten Kommiſiion, die Forderung der Bevölkerung auf
Entwaffnung der Beſatzungstruppen unter Zuſicherung freien
Abzuges. Falls dieſe Forderung nicht bewilligt werde,
müßte jede Verantwortung für die weiteren Ereigniſſe abge
lehnt worden. Der Militärbeſehlshaber erklärte, daß er
lieber ſterben würde, als dieſe Forderung zu erfüllen. Die
Verhandlungen wurden darauf abgebrochen. Am 12
Uhr war die Situation aufs äußerſte geſpannt. Um 1 Uhr
morgens hörte man ununterbrochen Gewehr- und Hand
granatenfeuer. Die Menge bemächtigte ſich eines vor dem
Hauſe der interalliierten Kommiſſion ſtehenden Automobils,
ohne von den Beſatzungstruppen daran gehindert zu werden.

Angeſichts der furchtbaren Lage verhandelt ſoeben ein fran
zöſiſcher Offizier direkt mit der Menge und ſtellte die Ab
lieferung der Waffen in Ausſicht. Von anderer Seite ver
lautet, daß die Beſatzung bereit ſei, die Waffen in die Ob-
hut der Sicherheitsbeamten zu geben.

Wie die „Voſſ. Ztg. berichtet, wurden in Kattowitz
ſämtliche Straßen von franzöſiſchem Militär abgeſperrt und
eine Razzig veranſtaltet. Daraufhin ſollen etwa 2000
Männer in ſtellungspflichtigem Alter, anſcheinend polniſche
Staatsangehörige, über Myſlowitz nach Polen abgeſchoben
worden ſein.

Beuthen, 18. Auguſt. Die Oſtdeutſche Morgenpoſt
meldet aus Kattewitz: Die ungeheure Spannung des heu-
tigen Nachmittags iſt abermals zur Entladung gekommen.
Gegen 6 Uhr nachmitags hatte ſich vor Hotel Deutſches
Haus dem Sitz des polniſchen Plebiſzitkommiſſariats, eine
ungeheure Menſchenmenge angeſammelt, die dort ein großes
Waffenlager vermutete und deſſen Auslieferung verlangte.
Als ein Laſtauto mit Sicherheitspolizei erſchien, das die
Menge zerſtreuen wollte, wurde plötzlich aus dem Hauſe
das Feuer eröffnet. Die Straßen waren ſofort leer. Jeder
Paſſant war bedroht. Als einige junge Leute mit Gewehren
und Handranaten erſchienen, entwickelte ſich ein regelrechtes
Feuergefecht. Gegen 8 Uhr brach in den unteren RäumenFeuer aus, im Keller explodierten Munitionsvorräte. Gegen

ihr abends ergab ſich die Beſatzung. Die Sicherheits
lizei und die Feuerwehr ging an die Löſchung und Feſt
hme der Beſatzung. Die letzte Phaſe des Gefechts wurde

von Sicherheitspolizei und Zivil geführt. 17 Perſonen ſind
zurzeit feſtgenommen. Die Akten liegen auf der Straße.
Die Stadt iſt ſonſt ruhig. Die geſamte Bevölkerung iſt rotz

des Belagerungszuſtandes auf der Straße. Die Beſatzungs
truppen werden in den Kaſernen gehalten. Seit 9 Uhr iſt
die Verbindung mit Kattowitz unterbrochen.

FTokales und Provinzielles.
Bei Veräußerungsverträgen über Grundſtücke, ins

beſondere über bebaute Grundſtücke, laſſen ſich die Vertrag
ſchließenden dazu verleiten, den den Vertrag beurkundenden
Beamten oder Behörden oder den Steuerſtellen als Ver
äußerungspreis einen geringeren als den verabredeten Preis
anzugeben. Den Steuerſtellen iſt eine Nachprüfung der An
gaben der Vertragſchließenden in dieſer Richtung zur be
ſonderen Pflicht gemacht. Es wird darauf hingewieſen, daß
in einer derartigen unrichtigen Angabe eine Steuerhinter
ziehung liegt, die nach den Steuergeſetzten empfindlich beſtraft
wird. Sie bringt auch noch andere Nachteile mit ſich, nament
lich für den Erwerber, der bei einem ſpäteren Verkauf eine
Um ſo höhere Wertzuwachsſteuer zahlen muß und den Preis
Unterſchied als Einkommen zu verſteuern hat. Auch kann
ſie die Nichtigkeit des beurkundeten Rechtsgeſetzes bewirken.
Darum wird eindringlich davor gewarnt, bei Grundſtücks

veräußerungsverträgen hinſichtlich des Veräußerungspreiſes
unrichtige Angaben zu machen.

Preußiſche Beamte und Krankenverſicherungspflicht.
Nach einen Beſchluſſe des Staatsminiſteriums iſt Beamten

unter 15000 Mark Einkommen im Erkrankungsfalle ein
Anſpruch auf Gehalt uſw. im anderthalbfachen Betrage des
Krankengeldes bis zu 26 Wochen zu gewährleiſten. Damit
ſind ſie von der Krankenverſicherungspflicht befreit.

Annaburg. Bei dem am Sonntag in Herzberg
abgehaltenen Turn Sport und Spieltag errang vom hie
ſigen Männer-Turn Verein (von 1881) im GeräteNeun-
kampf Albin Dörre mit 75 Punkten den 10. Preis. Jm
Fünfkampf für Jugendliche erhielten Willi Bengſch mit
110 Punkte den 4. und Cleinens Reckziegel mit 92 Punkte
den 11. Preis

Torgau, 15. Auguſt. Der Kreisausſchuß beſchloß, da
die Viehpreiſe geſunken ſind, die Herabſetzung der Preiſe
pro Pfund Rindfleiſch, Kalbfleiſch und Wurſt auf 7,50 M.

Herzberg, 16. Auguſt. (Sport.) Jm Wettkampf
um die Deutſchleichtathletiſchen Meiſterſchaften in Dresden
am 14. und 15. Auguſt ging der mitteldeutſche Meiſter im
5 000 Mitr.Lauf R. Graßmann vom Verein für Bewegungs-
ſpiele Herzberg mit 16,4 Minuten als 2. Sieger durchs Ziel.

Beim Sport und Spieltag benötigte Graßmann zum
1500 Mir Lauf 4 Min. 31,3 Sek.

Wittenberg, 17. Aug. Aus den Sprengſtoffwerken
bei Reinsdorf iſt in der Nacht zum 16. d. Mts. ein 5-PS-
Motor D. 5--4. A. E G. 1 149 112 im Werte von 3500
Mk. geſtohlen worden.

Dommitzſch. Aus dem hieſigen Gefängnis ſind zwei
im jugendlichen Alter ſtehende Gefangene entwichen. Sie
konnten bisher nicht ermittelt werden.

Liebenwerda, 14. Auguſt. Jn der geſtrigen Stadt
verordnetenſitzung wurde Herr Dr. Geuting-Greifswald mit
11 von 16 Stimmen auf 12 Jahre zum Bürgermeiſter
unſerer Stadt gewählt.

Dobrilugk. Eine Ortswehr iſt an Stelle der gemäß
dem Willen der Entente aufgelöſten Einwohnerwehr neulich
hier gegründet worden und auch ihre Leitung liegt wieder
in den Händen des Herrn Hegemeiſters Velte. Es wird
erwartet, daß ſich auch alle Einwohner daran beteiligen, die
wirklich etwas zu verlieren haben, und daß dieſe ſich nicht
nur auf die „Andern“ verlaſſen, die mehr Gemeinſinn haben
als ſie. Eine Einrichtung, die zum Schutze von Gut und
Leben der Geſamtbürgerſchaft errichtet iſt, verdient Unter
ſtützung.

Jüterbog. Ein Schwindler verkaufte in der vorigen
Woche, von Haus zu Haus ziehend, Eintrittskarten für ein
Kriegsblindenkonzert. Er ſoll gute Geſchäfte gemacht haben.
Leider wurde der Betrug zu ſpät entdeckt, fo daß der Be
trüger noch rechtzeitig aus unſerer Stadt verſchwinden konnte.
Dasſelbe Manöver hat der Betrüger in Wittenberg eben
We ausgeführt; auch dort ſoll er viel Karten abgeſetzt

aben.
Niedergörsdorf. Jn der Nacht vom Mittwoch zum

Donnerstag haben Einbrecher der „Dennewitz-Gedenkhalle
einen Beſuch abgeſtattet. Sie drangen durch ein Fenſter in
das Jnnere der Halle, ſchlugen den dort ſtehenden Glas
ſchrank ein und raubten einen ſilbernen Ehrenpokal, drei
wertvolle Orden und ein goldenes Petſchaft. Zweckdienliche
Nachrichten über den Verbleib der Sachen werden an Paſtor
ZimmermannNiedergörsdorf erbeten.

Crinitz. Die Diebſtähle von Feldfrüchten ſind jetzt in
den benachbarten Dörfern an der Tagesordnung. In Frees
dorf wurden dem Landwirt R. von einem Beet in einer
Nacht alle Mohnköpfe abgeſchnitten, die über 1 Zentner
Mohn enthielten. Hier wurde dem Gaſtwirt R. zentnerweiſe
der reife Weizen von den Mandeln geſchnitten. Die Land
wirte ſind genötigt, Nacht für Nacht zu wachen, bis die
Feldfrüchte eingefahren ſind.

Calau. Beim letzten Gewitter ſchlug der Blitz in den
Schornſtein eines Hauſes in Duben. Der Auszüger G.,
der in der Nähe des Kamins ſaß, wurde getötet.

Hohendorf. Auf dem zum hieſigen Gute behörigen
Vorwerk Schönelinde wurde nachts ein älterer Stier geſtohlen
und mit einem Wagen abtransportiert. Die Verfolgung der
Spur führte bis in das Dorf Großzieſcht, wo in der Scheune
eines Einwohners ein größeres Quantum Fleiſch gefunden
wurde. Ob und wie weit Fleiſchfund und Diebſtahl in Ver
bindung zu bringen ſind, muß die eingeleitete Unterſuchung
ergeben.

Hoyerswerda, 13. Auguſt. Lohnſtreik in Lauchhammer
und Rieſa. Bei der Aktiengeſellſchaft Lauchhammer ſind
3 000 Arbeiter wegen Lohnſtreitigkeiten in den Streik ge
treten. Auch in Rieſa haben etwa 400 Arbeiter der Baum-
wollſpinnerei die Arbeit niedergelegt.

Halle, 16. Aug. Geſtern vormittag wurde in der
Merſeburger Straße ein 8 Jahre alter Knabe von einem
Kraftwagen überfahren. Der Knabe wurde ſofort nach dem
Krankenhauſe „Bergmannstroſt“ gebracht, wo er gleich nach
ſeiner Einlieferung geſtorben iſt.

Erfurt, 17. Aug. Ein Landwirt in Mittelhauſen
verkaufte von ſeiner Herde, die ſich auf dem Felde befand,
an 2 Männer 6 Hammel im Werte von 5000 Mk. Kaum
waren die Tiere auf den Wagen geladen worden, ſo jagten
die Männer, ohne Zahlung geleiſtet zu haben, davon.

Hartingerode. Die S jährige Tochter des Zimmer
manns R. hat nach dem Genuß von Pflaumen Waſſer ge
trunken und iſt nach qualvollen Schmerzen verſtorben

Vermiſchte Nachrichten.

Zugzuſammenſtoß auf der Berliner Hochbahn.
Zwiſchen den HochbahnHalteſtellen Warſchauer Brücke und
Stralauer Tor ſtießen Sonntag nachmittag gegen 472 Ahr
zwei Hochbahnzüge infolge falſcher Weichenſtellung zuſammen.
Während das Zugperſonal mit leichten Berletzungen davon
kam, erlitten zwei Fahrgäſte ſchwere Wunden Und gegen
50 weitere Fahrgäſte trugen erhebliche Schnittverletzungen
davon.

o Von der Anklage wegen Kriegsverbrechens frei
geſprochen. Ende Januar d. Js. wurde in Neuwied der
dortige Augenarzt Dr. Hermann von einem belgiſchen
Kriminalbeamten verhaftet. Die plötzliche Feſtnahme ſollte
mit ſeiner militäriſchen Dienſtleiſtung im Jahre 1917 in
Tournat zuſammenhängen, wo er als unbeſoldeter Arzt tätig
war. Jn dieſer Angelegenheit hat nun nach verſchiedenen
Entſcheidungen der belgiſchen Kriegsgerichte in letzter Jnſtanz
der Appellhof in Lüttich verfügt, daß Dr. Hermann ſofort
und bedingungslos entlaſſen wird. Er iſt bereits in Neu
wied eingetroffen und wurde von der Bevölkerung mit
großem Jubel empfangen.

S Engliſche Wiedergutmachung. Seinerzeit hatte ein
engliſches Gericht die Beſchlagnahme des auf der Bank von
England untergebrachten Vermögens des ehemaligen Zaren
Ferdinand von Bulgarien (400 000 Pfund Sterling) aus
geſprochen. Auf die vom Exzaren eingelegte Berufung hat
jetzt der Kaſſationshof entſchieden, daß dieſes Vermögen nicht
bulgariſches Kronvermögen ſondern Privatvermögen ge
weſen ſei, das der ehemalige König von ſeiner Mutter her
vom franzöſiſchen König Louis-Philippe ererbt habe. Die
Beſchlagnahme ſei demgemäß zu kaſſteren.

o Preisſturz auf dem Gemüſemarkt. Jnfolge des
fruchtbaren Wetters der letzten Tage wurden in Köln der
artige Mengen Gemüſe und Obſt auf den Markt gebracht,
daß größere Preisſtürze eintraten. Die meiſten Gemüſe
ſorten mußten erheblich unter dem Richtpreis (den die Züchter
als ihren „Ruin“ bezeichnet hatten!) abgeſetzt werden, des
gleichen mußten ſich die Obſthändler zu beträchtlicheren Preis
herabſetzungen verſtehen. Pflaumen, deren Richtpreis 1,60
Mark bis 2 Mark betrug, wurden zu 0,80 Mark bis 1,50
Mark verkauft.

o Juwelendiebſtahl im D-Zug. Jn der letzten Zeit
mehren ſich die Diebſtähle in D-Zügen wieder ganz erheblich.
Es ſcheint ſich um eine Bande zu handeln, die planmäßig
ihr „Gewerbe“ betreibt. Schwer betroffen wurde ein Kauf
mannsehepaar auf der Fahrt von Magdeburg nach Berlin.
Der im Gepäcknetz liegende Koffer des Paares, der für
50 000 Mark Kleidungsſtücke und Schmuckgegenſtände ent
hielt, wurde während einer kurzen Abweſenheit der Beſitzer
entwendet.

O Millivnenſchmuggel mit unbanderolierten Ziga
retten. Der Geheimhandel mit unbanderolierten Zigaretten
hat in einzelnen Städten Weſtdeutſchlands einen derartigen
Umfang angenommen, daß viele Millionen Mark dem Reich
dadurch verloren gehen. Zwiſchen Kaldenkirchen- Aachen
leben die Bewohner einzelner Ortſchaften faſt ausſchließlich
von dieſem Handel. Jn Banden bis zu 200 Perſonen
überſchreiten die Schmuggler die Grenze, wobei es häufig
zu ſchweren Kämpfen zwiſchen ihnen und den deutſchen Zoll
beamten kommt. Die Beamten ſind meiſt machtlos. Eine
Vermehrung der Grenzwache iſt gegenwärtig unmöglich, da
die Grenzbevölkerung die Abgabe von Wohnungen und den
Verkauf von Lebensmitteln energiſch ablehnt.

O Luftſchifftribut. Jn der außerordentlichen General
verſammlung der Deutſchen Luftſchiffahrts- A.G. wurde mit
geteilt, daß auch die beiden fertigen Paſſagierluftſchiffe
„Bodenſee“ und „Nordſtern“ an die Entente abgeliefert
werden müßten, da dieſe Erſatz für ſämtliche nach dem
Waffenſtillſtand zerſtörte Luftſchiffe fordert. Der Luftſchiff
bau ſei uns erſt wieder geſtattet, wenn ein Vierteljahr nach
der Ablieferung des letzten Luftfahrgeräts verſtrichen ſei.
Für den Fall der Wiederaufnahme des Luftſchiffbaues muß
aber jedes dritte Luftſchiff bis zur Erreichung der verlangten
Geſammtzahl an Erſatzſchiffen an die Entente abgegeben
werden.

o Werbung für die Fremdenlegion. Jn der Frank
furter Taunusanlage wurde der Privatdetektiv Kurt Stiller
aus Dresden dabei betroffen, als er einen Bankbeamten
zum Eintritt in die Fremdenlegion bewegen wollte. Stiller
wurde feſtgenommen. Er ſoll während ſeines Aufenthaltes
in Frankfurt an etwa 10 Perſonen herangetreten ſein, um
ſie für die Fremdenlegion zu intereſſieren

o Aufgeklärter Millionenbetrug. Ein Millionen
betrug in Kohlen und Benzol fand durch die Kölner
Kriminalpolizei ſeine Aufklärung. U. a. waren ſeinerzeit
die Deutſchen Kaliwerke um über Million betrogen
worden. Jm März d. Js. boten die Täter verſchiedenen
großen Firmen Kohlen und Benzollieferungen an. Auf
gefälſchte Papiere hin ließen ſie ſich erhebliche Vorſchüſſe

nd Proviſtonen zahlen. Ein Direktor aus Berlin konnte
damals verhaftet werden, wogegen es dem Leiter des ganzen
Unternehmens, dem Diplom Ingenieur Hilgert, gelang,
unter Mitnahme einer größeren Geldſumme zu flüchten
Nunmehr iſt es gelungen, dieſen und weitere ſieben
Perſonen zu verhaften. Außer den im März beſchlag
nahmten großen Summen konnte bei einem der Feſt
genommenen eine Barſumme von 150 000 und ein Bank
guthaben von 50 000 Mark beſchlagnahmt werden.

O Diebſtähle im Hamburger Hafen. Die Diebſtähle
und Güterberaubungen aller Art im Hamburger Freihafen
haben in letzter Zeit erheblich zugenommen. Aus Reeder
und Großhandelskreiſen werden dringliche Klagen und
Bitten um ſchleunigſte Abhilfe laut, da ſonſt die Gefahr be
ſtehe, daß die Unſicherheit im Hamburger Hafen fremden Re
gierungen Veranlaſſung gäbe ihre Schiffe von Hamburg
fernzuhalten. Es handelt ſich um Diebſtähle und Waren
beraubungen größten Stils, bei denen ſelbſt auf Liebesgaben
ſendungen aus Amerika keine Rückſicht genommen wird.

O Die alten Reiſebrotmarken bleiben gültig. Um
Jrrtümern zu begegnen, macht die Reichsgetreideſtelle bekannt,
daß die Reiſebrotmarken alten Muſters vorläufig ihre Gül
tigkeit nicht verlieren werden.

O „Neue Heimat für Elſaß-Lothringer. Unter dem
Namen Neue Heimat iſt in Berlin eine Zentralſiedelungs
geſellſchaft für vertriebene Elſaß-Lothringer gegründet worden.
Das Unternehmen bezweckt die Seßhaftmachung der vertrie
benen ElſaßLothringer im Reich und ihre Wiedereingliederung
in das deutſche Wirtſchaftsleben durch Beſchaffung von
Arbeits und Wohngelegenheit. Die Geſellſchaft unterſteht
der Abteilung für ElſaßLothringen des Reichs miniſteriums
des Jnnern.

o Hausſuchung durch Ententeoffiziere. Jn der in
Dahlem gelegenen Villa eines Berliner Juweliers erſchienen
zwei engliſche Offiziere mit einem Unteroffizier und einem
deutſchen Marineoffizier, um die Räume nach Waffen zu
durchſuchen. Als der Juwelier, der Mitglied der Dahlemer
Einwohnerwehr iſt, gegen eine ſolche Hausſuchung durch
fremdländiſche Offigiere proteſtierte, erklärte der deutſche
Offizier, daß der Ententekommiſſion die Befugnis erteilt
worden ſei, in Häuſern und Fabriken nach Kriegsmaterial
zu forſchen und deſſen Zerſtörung zu beaufſichtigen. Der
Juwelier hat gegen das Vorgehen der Ausländer, das er
für unberechtigt hält, Beſchwerde erhoben.

O Ruhrepidemie in Weſtfalen. Jn Buer iſt eine
Ruhrepidemie ausgebrochen, die einen bedrohlichen Umfang
angenommen hat. Jn Opladen trägt die Ruhrepidemie, die
dort ſchon ſeit einiger Zeit wütet, einen gefährlichen Charakter
Es ſind bis jetzt faſt 120 Erkrankungen vorgekommen und
16 tödlich verlaufen.

Ein Pilz, der Honig bildet. Auf Getreidefeldern
kann man im Laufe des Sommers bisweilen die Beobachtung
machen, daß nicht nur die Blüten der Unterkräuter, ſondern
auch manche jungen Roggenähren von den Bienen eifrig
beſucht werden, was um ſo ſeltſamer wirkt, als die Ahren
ja nicht auf die Befruchtung durch Jnſekten angewieſen ſind
und ſomit den Bienen auch keine Lockſpeiſen bieten. Unter
ſucht man nun aber die Einzelähren, ſo findet man in der
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Der Doktor wunderte ſich, daß er nie wieder etwas von

ſeinem Malaria-Patienten hörte.
Folgenden amüſanten Briefwechſel veröffentlicht die

Zeitſchrift Der Drache:
Lieber Heinz!

Schon lange hatte ich die Abſicht, Dir zu hreiben,
habe es Wo immer wieder verſchoben, weil ich Dich nicht
mit der leidigen Geſchichte beläſtigen wollte, aber die Zeit
zwengt mich, Dich daran zu erinnern. Es war im Sommer
1914, da kamſt du auf meine Bude und pumpteſt mich um
20 Mark an. Du wirſt Dich e daß ich Dir damals
ein 20-Mark-Stück auf den Tiſch legte ein 20-Mark-Stück,
das nach dem heutigen Stand unſerer Valuta einen Wert
von 300 Mark hat. Dieſen Betrag bitte ich Dich mir
umgehend zurückzuſenden, da ich in Not bin. Dein Karl.

Lieber Karl!
mit dem 20-Mark-Stück ſtimmt.

es aber nicht für mich, ſondern für meinen damaligen
Studiengenoſſen Charron aus Bordeaux gepumpt. Er be
ſuchte die Techniſche Hochſchule und war dann plötzlich ver-
ſchwunden. Jch habe nun an die mir bekannte
ſeines alten Herrn in Bordeaux geſchrieben und folgende
Antwort von Charron erhalten: „Jch beeile mich, die
20 Mark zurückzugeben 20 Mark ſind 36 Centimes, und
36 Centimes ſind 24 Pfennige. Dieſen Betrag werde ich
Dir über die Schweiz zugehen laſſen. Dein Heinz.

Was bei dem Antialkoholgeſetz in Amerika heraus-
kommt. Nach dem Geſetz wird der geſamte Alkohol in
Niederlagen in den Vereinigten Staaten aufbewahrt, die
der ſtaatlichen Kontrolle unterſtehen. Nur derjenige, der im
Beſitz einer von der amtlichen Stelle ausgeſtellten Spezial
erlaubnis iſt, die nach Stellung einer zuweilen eine Million
Mark betragenden Kaution ausgefertigt wird, darf aus den
taatlichen Niederlagen Alkohol beziehen, vorausgeſetzt, daß

Die Sache Jch halte
n eAdreſſe

r ſich über die „legitime“ Verwendung des Alkohols, beiſpiels weiſe zur Herſtellung von Parfümerien, ausweiſen kann.

Das alles hat aber nicht gehindert, daß allein im Weichbild
der Stadt Newyork in kurzer Zeit nicht weniger als 1200
falſche Bezugsſcheine ermittelt wurden. Die Beſitzer von
11 000 echten Bezugsſcheinen, die in regelrechter Form von
den zuſtändigen Amtsſtellen ausgefüllt ſind, waren ferner
in der angenthmen Lage, den ihnen zugeſtandenen Alkohol
an ihre Kunden mit einem Nutzen von 800 zu verkaufen.
Man ſchätzt, daß in den letzten drei Monaten dieſe Alkohol
ſchieber mehr als 140 Mill. Mark verdient haben.

Aus der Geſchichte der Ohrfeige. Auch die Ohr
feige hat ihre Geſchichte. Wenn man dieſer Geſchichte auf
den Grund geht, muß man ſich wundern, daß gerade die
leichteſte der Körperverletzungen dem auf Ehre haltenden
Mann als die ſchwerſte Beleidigung gilt. Einen Fingerzeig
für die Erklärung dieſer ſcheinbaren „Anomalie“ gibt viel
leicht die Geſchichte des Mittelalters. Der Ritter kämpfte in
einer Rüſtung, die ſeinen Körper vollſtändig verdeckte, und
trug auf dem Kopfe einen Eiſenhelm, deſſen Viſier gleich
zeitig das Geſicht ſchützte, ſo daß es nicht leicht war, dieſes
durch Stoß oder Hieb zu treffen. Die Bauern dagegen
waren dieſer Gefahr viel eher ausgeſetzt, weil ſie ohne jeden
Schutz des Geſichts kämpften, das alſo Hieben oder Stößen
ſchutzlos ausgeſetzt war. So ergab es ſich ganz von ſelbſt,
daß derjenige, der einen Schlag ins Geſicht erhielt, das
Gefühl hatte, zum Bauer degradiert zu ſein.

Ortskirche: Am Sonntag, Vorm. 9 Uhr:

Purzien:

Hirchliche Nachrichten.
Gottesdienſt Herr

Pfarrer Lange.
n der Schloßkirche kein Gottesdienſt.
da tholiſche Kirche: Sonntag vorm. a 10 Uhr

vorher Beichte.
Am Sonntag, Nachm. 2 Uhr Gottesdienſt.

Pfarrer Lange.

Gottesdienſt,

Herr

Anzeigen.
Bekanntmachung.

Eine Vrille iſt als gefunden
abgegeben worden.

Annaburg, den 9. Auguſt 1920.
Der

Schaefer-

Brennholz
hart und weich, kauft frei Wag-
gon jeder Bahnſtation und er

bittet Angebote pro Bm.
HMotorenlohnpflug-,
Tief- u StraBenbau-
Gesellschaft mm b. H.

Altenburg S.-A.
Fabrikſtr. 26. Fernruf 1821.

Ein ordentlicher

S Knerht,
der in der Landwirtſchaft Be
ſcheid weiß, ſofort geſucht.

Otto Scheihbe,
Aelteres vrdentliches

für Feſtſtellung der Täter,

200 Mark Belohnung
die fortgeſetzt Kartoffeln undGras von meinen Haidewieſen ſtehlen.

W. Kunze
Arker Verpachtung.

10 Uhr verpachte von meinem Grundſtück an der Lebiener
Alten Schweinitzer Straße gelegen

ca. 8 Morgen gutes Ackerland
parzellenweiſe an Ort und Stelle.

Karl Höhne, Annaburg.

wozu freundlichſt einladet
Anfang 8 Ahr.

Geſellſchaftshaus.
Sonnabend den 21. Auguſt:

Vereins-Kränzchen,
Korſettes,

Beibohen u. Büstenhalter

in verſchiedenen Preislagen
empfiehlt

A. Raschke
Der Vorstand

nung des Herrn Loth).

Colonie gelegen, kommt

Der 3. Selamiütt
auf meiner Haidewieſe, ca. 50 Morgen groß, bei der

am Sonntag, den 22. d. Mts.
vormittags 9 Uhr

an Ort und Stelle zur Verpachtung.
Fritz Böttcher, Naundorf.

Vergogen!
Meine Wohnung befindet ſich jstet Torgauen-

straBe Jl im Hauſe des Herrn Preim (frühere Woh

Telephon r. 16. Alwin Schmicdckt,

kintrittsblocks
ſind wieder vorrätig.

Herm. Steinbeiß.

Vollreis,
à Pfd. 6.00 Mk., empfiehlt

J. G. Fritzſche.
prakt. Tierarzt.

empfiehlt

Große Auswahl in
ff. Zigarren und Zigaretten

J. G. Hollmig's Sohn.

Condenſ. Milch,
à Pfd.Doſe 8.00 Mk. empfiehlt

J. G. Fritesche-
Prima rote

Bumwiringe
zu Rex, Weck, Adler und

Kainit und Thomasmehl

T G. Hollmig's Sohn.
Kinder-Schürzen Briefpapier
empfiehlt in den verſchiedenſten Packungen

A. Raſchke. empfiehlt Herm. Steinbeiß.

Progreß-Einkochgläſer

empfiehlt empfiehlt Rich. Hilpert.mädchen,
welches auch melken kann, zum
15. Septbr. geſucht.

Goldener Anker.

Ordentliches, ehrliches
Hausmädchen,

nicht unter 17 Jahre, für Schulhaus Eulenau (Kreis Tee
zum ſofortigen Antritt geſucht.
Meldungen bei

Paul Müller, Bethau.

Kräftiger Mann als

Heizer
geſucht.

Gaswerk Annaburg.
Junge und alte

2Kaninchen
zu verkaufen.

Ackerſtraße 5.

Zement
eingetroffen.

Wilh. Kunze.

Pa. Schmalz
2 Pfd. 19.75 Mk., empfiehlt

J. G. Fritzſche.

zu Fabrikpreiſen gibt ab

Kautaba
kiohardCantzsoh,

Wittenherg, Markt

Alleiniger Vertreter d. Firma
Grimm &rTriepel, Nordhauſen

für den Kreis Wittenbergff. fett ßüchnge

Pfund 8,50 Mk.
ff. geränch. Schellfſch

Pfund 4geräuch. Heringe

Stück 1,60 Mk.
neur Heringe

Stück 1, und 1,25 Mk.
empfiehlt

G. ritzsehe.
Holländiſche

Vollheringe
neunr ſaurr Gurken,

Stück 50 Pfg., empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

Marmelade
à Pfund 4,00 Mk., empfiehlt

J. G. Fritzſche.

zur Nur e
Weekaläſer

und Gummiringe
ſind die beſten!

Alleinige Vertretung für

Annaburg. Se

Die Verlobung ihrer Kinder

Martha und Bruno
eigen ergebenst an

Emil Wille und Frau
Anna geb. Nens.

Harl Helm und Frau
Minna geb. Albrecht.

Annaburg, 18. August 1930.

e

inn W

c Se
eMartha Wille

Bruno Helm
Verlobte.

n

n

Der

ee SSe e

Prima Gummiringe
auch für alle anderen Ein
machegläſer vorrätig bei

J. G. Hollmig's Sohn.
h

fertige Blusen
in hell und farbig, ſowie

Koſtümröcke
empfiehlt Raschke
Bei Hautjucken, Krätze

Schmidt's

Sprechstunden:
912,

Kittwochs geschlossen.

ziehen mit Betäubung,
Plombieren hohler Zähne

Kassen Torgau,

AAAAA A.
Zahn Praxis
Jessen, Telephon Hr. 91

2--4, Sonnt. 9 12 Uhr.

Künstlich. Zahnersatz, Zahbn-

Behandlung für die Landkranken-

YVVVY VDraesel's Perusalbe
Doſe 5.00 Mk.

Verſand Grüne gpotheke,
Erfurt 322

Spielkarten
empfiehlt

Geſtern früh verſchied im Paul Gerhardt-Stift zu
Wittenberg meine liebe Frau, unſere gute Mutter,
Tochter und Schweſter

Wilhelmine Batler, geh. Müller
im Alter von 34 Jahren.

Dies zeigen ſchmerzerfüllt an
die trauernden Hinterbliebenen.

Annaburg, den 19. Auguſt 1920.

Die Beerdigung findet am Sonnabend nachmittag
Uhr von der Leichenhalle aus ſtatt.

Herm. Steinbeiß. Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg
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